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Franz Josef Reindl

Geschäftsführer der Hafenbetriebe Ludwigshafen am Rhein GmbH

Geschäftsführer der Hafenbetriebe Rheinland-Pfalz GmbH

Leiter des BLAW Betrieb Landeseigene Anlagen an Wasse rstraßen

Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft öffentlicher Binn enhäfen
Rheinland-Pfalz/Saarland 

I. Einführung
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Land Rheinland-Pfalz

Stadt Ludwigshafen BLAW Betrieb Landeseigene Anlagen an Wasserstraßen

Hafenbetriebe Ludwigshafen 
am Rhein GmbH

Hafenbetriebe 
Rheinland-Pfalz GmbH

Hafen Ludwigshafen

Hafen Wörth a.Rh.

Hafen Lahnstein

Trierer 
Hafengesellschaft mbH

Hafen Trier

Verwaltung von Grundstücken 
in den Häfen:

- Andernach 
- Worms

Stadt Trier /
Landkreis Trier-
Saarburg

Hafen Maximiliansau

I. Einführung
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I. Einführung

Binnenschifffahrt und Häfen

Wichtiger Teil der Schlüsselbranche Logistik mit ca. 2,5 Mio. Arbeitsplätzen
in Deutschland und rund 100.000 Arbeitsplätzen in Rheinland-Pfalz 

Binnenschifffahrt, Häfen, Bahn und Lkw 
sind die Komponenten des nassen Systems
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- 13 öffentliche Häfen, überwiegend in kommunaler Hand
- ca. 25 Mio. Tonnen umgeschlagene Güter

=> allein in Ludwigshafen ca. 7,1 Mio. Tonnen in  2011
- schiffbare Wasserstraßen sind Rhein, Mosel, Saar und in Teilen die Lahn

=> an welchen sich auch die größten Arbeitgeber angesiedelt haben

I. Einführung
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II. Binnenschifffahrt als Chance
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Bandbreiten und Mittelwerte der Summe Externer Kost en (L � rm,
Unfälle, Klimagase, Luftschadstoffe) auf ausgewählt en Massengutrelationen

Verkehrswirtschaftlicher und ökologischer Vergleich 
der Verkehrsträger Straße, Bahn und Wasserstraße,
Planco Consulting GmbH, Essen  November 2007

I I. Binnenschifffahrt als Chance
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Bandbreiten und Mittelwerte der Summe Externer Kost en (L � rm,
Unfälle, Klimagase, Luftschadstoffe) auf ausgewählt en Containerrelationen

Verkehrswirtschaftlicher und ökologischer Vergleich 
der Verkehrsträger Straße, Bahn und Wasserstraße,
Planco Consulting GmbH, Essen  November 2007

I I. Binnenschifffahrt als Chance
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Volkswirtschaftliche Transportkosten der Verkehrstr � ger auf ausgewählten 
Massengutrelationen (einschl. Lärm, Unfälle, Klimag ase und Luftschadstoffe)

Verkehrswirtschaftlicher und ökologischer Vergleich 
der Verkehrsträger Straße, Bahn und Wasserstraße,
Planco Consulting GmbH, Essen  November 2007

I I. Binnenschifffahrt als Chance
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Volkswirtschaftliche Transportkosten der Verkehrstr � ger auf
ausgewählten Containerrelationen (einschl. Lärm, Un fälle, Klimagase und Luftschadstoffe)

Verkehrswirtschaftlicher und ökologischer Vergleich 
der Verkehrsträger Straße, Bahn und Wasserstraße,
Planco Consulting GmbH, Essen  November 2007

I I. Binnenschifffahrt als Chance
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III. Verkehrsentwicklungen
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Straßenverkehrsprognose Europa 

1,5 Mio. LKW zusätzlich

70 Millionen PKW zusätzlich
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Güterverkehr in Deutschland

Verkehrszweig 2000 2008 2010 * 2025**

Mio. t Mio. t Mio. t Mio. t 

Straße 
darunter 
inländische LKW 

3005,0

2.650,4

3.450,2

3.046,0

3.129,8

2.752,5

4.657,7

4.240,6

Eisenbahn 309 371,3 355,7 494,4

Binnenschiff 242 245,7 229,6 363

Seeschiff 243 316,7 272,9 364,6

Gesamt 3.799 4.383,9 3.988,0 5.879,6

* Vorläufige Ergebnisse  ** Hochrechnung Quelle: Statistisches Bundesamt
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42  Mio.to.

Zeebrugge

176
Mio.to.

87  Mio.to.

406  Mio.to.

182  Mio.to.
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300
Mio.to.

340  Mio.to.

90  Mio.to.

Zeebrugge

800  Mio.to.

Gütermengen ZARA/ 
Rheinschifffahrt 2025

180  Mio.to.
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Entwicklung des Modal Split
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Bleibt der Modal Split ?

Rotterdam: vertragliche Festlegung 
für die Anlieger Maasvlakte II
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Herausforderung für die Logistik
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Mit dem aktuellen ModalMit dem aktuellen Modal --Split (70% LKW) kSplit (70% LKW) k öönnennnen
die steigenden Gdie steigenden G üütermengen nicht bewtermengen nicht bew äältigt werden.ltigt werden.
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Kombination aller VerkehrstrKombination aller Verkehrstr äägerger

Problem und Lösungsansatz
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Mehr Güter auf Schiene und Schiff verlagern

Zur Schonung der Umwelt und zur Entlastung der Straßen streben wir 
eine weitere Verlagerung des Güterverkehrs auf Schiene und Wasser an.

Koalitionsvertrag 2011-2016
Rheinland-Pfalz SPD und BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN (Seite 60 ff)
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Nationales Hafenkonzept für die See- und Binnenhäfen

� 1.3 Wasser- und landseitige Anbindung der Binnenhäfen verbessern

Maßnahmen:

� Ausbau der Wasserstraßen durch den Bund
� Ausbau der Anbindung an die kontinentalen Bahnnetze durch DB Netz AG,

Kommune und Hafenbetreiber 
� Ausbau und Optimierung der straßenseitigen Anbindung durch Land, 

Kommune und Hafenwirtschaft 
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EU-Leitlinien für den Aufbau eines transeuropäischen Verkehrsnetzes

ZUSAMMENFASSUNG

Das transeuropäische Verkehrsnetz (TEN-V) soll zwei wichtigen Zielen der Europäischen Union (EU) –
dem reibungslosen Funktionieren des Binnenmarktes und der Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen 
Zusammenhalts – dienen, indem insbesondere Folgendes erreicht wird:

- ein auf Dauer tragbarer europaweiter Personen- und Güterverkehr;
- eine qualitativ hochwertige Infrastruktur;
- eine effektive Abdeckung des gesamten EU-Gebiets, indem insulare, eingeschlossene und am Rande 
gelegene Gebiete mit den zentralen Gebieten sowie die städtischen Ballungsgebiete und die Regionen 
der EU miteinander verbunden werden;

- Interoperabilität und Intermodalität innerhalb eines Verkehrsträgers bzw. zwischen verschiedenen 
Verkehrsträgern;

- optimale Nutzung der vorhandenen Kapazitäten;
- wirtschaftliche Lebensfähigkeit des Netzes;
- Verbindung des Netzes mit den Mitgliedstaaten der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA), den
mittel- und osteuropäischen Staaten sowie den Mittelmeerländern.

Das TEN-V umfasst Verkehrsinfrastrukturen (Straßen-, Eisenbahn- und Binnenwasserstraßennetze, 
Meeresautobahnen, See- und Binnenhäfen und Flughäfen) sowie die entsprechenden 
Verkehrsmanagement-, Ortungs- und Navigationssysteme.
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IV. politische Realität
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Politische Realität, 
die kein System so beeinflusst wie das System Wasser straße

I V. politische Realität

Europa:  diverse Gesetze und Normierungen im Bereic h 
Sicherheit/Lärm/Staub/Luft/Naturschutz 
(HaSiG, Straßburger Abkommen, etc.)

Bund:  Donau, Elbvertiefung 
WSD 

Land:  RLP mit 60% Exportquote 
=> 500 Mio. Euro pro Legislaturperiode für den Ausb au und 

Unterhalt der Straße

Kommunen:  Stadtentwicklung oft vor Hafenentwicklun g
ÖPNV wichtiger als Schienengüterverkehr
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V. Sonstige Einflüsse
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klimatische Veränderungen

demographische Entwicklung

Image

etc.

V. Sonstige Einflüsse
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VI. Fazit
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Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit 


